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Fröhliche Weihnachten
wünschen w ir von ganzem Herzen unsern 
Lesern, Mitarbeitern, Freunden u.Gönnern

Die Verwaltung 
der Güssinger Zeitung.

Weihnachten.
Ganz verträumt im tiefen Winterschlafe 
Liegt im Schnee begrab’n die Schönheit der Natur. 
Nur der Weihnachtsglocken sanfte Klänge 
Hallen weithin über Berg und Flur.

W ie freudig pochts doch in der Menschenbrust 
Und jeder fühlt sich noch jung, ist er auch alt. 
Wenn er mit den Kindern voll Wonne und Lust 
Steht vor des Christbaums funkelnder Pracht.

ADOLF JA N D R A S ITS  jun. 
Büssing.

Weihnacht.

„Heute ist in der Stadt Davids der 
Heiland geboren worden, welcher 
ist Christus der Herr.“ Luk. 2, 11.

Wiederum rüstet sich die gesamte 
Christenheit jene ewig denkwürdige 
Nacht zu feiern, der Christi Geburt 
für alle Zeilen göttliche Weihe ver­
liehen hat. .

Mehr denn 1900 Jahre sind es 
nun schon, dass Gott der Unsichtbare 
von unerforschlicher Liebe bewogen, 
als Menschenkind, bekleidet mit 
dem Gewände unserer sichtbaren 
Natur, aus dem Schosse der Jungfrau 
Mutter hervorgegangen. Wer zählt all 
die Millionen, welche seitdem bis auf 
unsere Tage sich vor diesem unnenn­
baren Geheimnis des Kindes von 
Bethlehem, von seiner wunderbaren 
Geburt in gläubiger Anbetung gebeugt 
haben! Wer ermisst aber auch den 
Segen, der von diesem Kinde, das 
uns heute in Davids Stadt geboren, 
über die ganze Erde ausgeströmt ist, 
ausströmt von dem wahren Befreier 
des menschlichen Geschlechtes, der

allein durch die Macht der Liebe, die 
er ist und die er fordert, alle Gegen­
sätze zu versöhnen, allen Jammer zu 
beseitigen vermag, der allein imstande
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ist, die Knechtschaftsbande der Schuld 
zu lösen und ein höheres und ewiges 
Glück zu verleihen.

In Christus allein liegt die Rettung 
der menschlichen Gesellschaft, ihr Heil 
und Glück. Zu ihm, dem starken Gott, 
der in Kindesgestalt gekommen, Glaube 
und Liebe zu lehren, müssen alle jene 
zurückkehren, denen noch nicht der 
Stern von Betlehem aufgegangen, auf 
dass auch sie der Segnungen des 
Christentums teilhaftig werden.

Weihnachten in uns und um uns, 
das wäre innigster Wunsch jedes gläu­
bigen Christen. Auch die uns Gegner 
sind, stimmen in diesen Tagen in 
starken Melodien das hohe Lied an 
von Weihnachtsfrieden: „Friede den 
Menschen auf Erde“. So klingt’s in

tausend Variationen. Aber sie übergehen 
die Voraussetzungen für diesen Frie­
den, die der Engelssang wie ein 
ewiges Aufrufzeichen an Beginn des 
zweiten Abschnittes der Weltgeschichte 
gesetzt hat: „Ehre sei Gott in der H öhe!“ 
und dann und deshalb erst! „Friede den 
Menschen auf Erden.“ Und auch da 
nur denen, „die eines guten Willen 
sind.“ Nicht unverdient soll die Gottes­
gnade des Weihnachtsfriedens ver­
geudet Werden. Die ewige Schätze der 
Erlösung werden der Menschheit wohl 
angeboten, doch nicht aufgedrängt, 
sie müssen erworben werden, sie zu 
besitzen. All das Sehnen nach Frieden 
ist nur lyrische Stimmung, ein Strahl 
aus der christlichen Ewigkeit, tönen­
des Wort ohne Inhalt, nur Wunsch, 
nicht Tatsache, wenn dies Sehnen 
nicht im werkbereiten Willen wurzelt, 
diesen Frieden als Gottesgeschenk zu 
erbitten, zu erdienen. Nur Gottesfrie­
den ist wahre Weihnachtsfrieden. Wie 
weit sind wie von diesen Gesinnun­
gen entfernt, der Einzelnen wie die 
Gesamtheit? DieDistanz gibt das Mass 
der Berechtigung, das Wort von „Frie­
den Menschen“ in den Mund zu neh­
men. Und drum liegt ein tiefer, ernster 
Sinn voll Ewigkeitsgedanken in dem 
Wunsche, den wir uns heute entbieten: 
„Fröhliche Weihnachten!“

P. Astrich.

W ehrreform  u. M ilizwesen.
Von Oberst Alfred v on  W ittich .

I. Politische, soziale und wirtschaftliche 
Gesichtspunkte.

D er Verfasser d ieser  Zeilen  hat in der 
„ W eh rze itu n g “ bereits vor z w e i  Jahren in 
mehreren Artikeln (F o lg e n  7  b is  9 ,  3 9  und  
41 v on  1930)  zur Milizfrage im a l lg em e in en  
und zum  S ch w e iz e r  M ilizsystem  im b eso n d er en  
S te l lun g  g e n o m m e n .  H eute ,  w o  d ie  Miliz­
frage n eu erd in gs  zur Erörterung steht, teils  
weil  der jü ngste  französ ische  A b rü stu n gs­
v orsch lag  auf a llg em e in e  E inführung der  
M iliz aufgebaut ist, teils  w e il  d a s  u n s  auf­
g e z w u n g e n e  W eh rsy stem  s c h o n  finanziell 
im m er unhaltbarer w ird, kann e s  b est im m t  
nicht sch a d e n ,  w e n n  d ie se s  Kapitel v on  den  
v ersch ied en sten  Seiten  be leu ch tet  w ird.

E ine  W ehrreform, d ie  e ine  a u s g e ­
sp r o c h e n e  W e n d u n g  zu m  B esseren  bedeuten



2. Q ű s s i n g e r  Z e i t u n g 25 . Dezember 1932

soll,  m üsste  je d o c h  an zw e i  g r c s s e  B ed in ­
g u n g e n  geknüpft  sein . Erstens m üssten  die  
sch m ä h lich en  militärischen E n tw affn u n gs­
paragraphen  d es  D iktats von  St. G erm ain  
fallen  u. uns d ie M öglichkeit g e g e b e n  w erden,  
s o w ie  jeder andere Staat, e in e  Armee zu 
halten , d ie  nach O rgan isa t ion , B ew affn un g ,  
A usrüstung  u sw . nicht u n s in n ig e n  B eschrän­
k u n g en  unterw orfen  ist. So l l te  u n s  Frank­
reich nicht g le ic h b er ech t igu n g ,  sondern  
h ö c h s te n s  e in e  Miliz an Stelle d es  Berufs­
h e e r e s  z u g e s te h e n ,  so  b estünde vom  S tand­
p u nk te  der L andesverte id igung  durchaus  
\ e i n e  N ö t ig u n g ,  s ich  für e ine  derartige Ä n d e­
rung zu begeistern. Z w ei t en s  m üs s te  ein  
l e u e s  W ä hrgese tz  aussch l ie ss l ich  den Inter­
essen  d e s  Staates und der V olksgesam theit  

d ie n e n  und verlässlich verhindern, d a ss  die  
W eh rm ach t  zu m  T u m m elp la tz  p olit ischen  
M ach ts tr eb en s  g em ach t  w erde .  Erstgenannte  
F orderu ng  zu  vertreten, m u ss  S ac h e  der 
A u ssenp o lit ik  sein  ; d ie zw e itg en an n te  durch* 
z u se tz en ,  l iegt d a g e g e n  in e igener  H and,  
w e n n  jen e  Parteien und B e w e g u n g e n ,  die  
s ich  staatserhaltend und v o lk sb e w u ss t  n en n en ,  
für sie  auch wirklich g e s c h lo s s e n  eintreten.

Ein auf der a l lgem ein en  W ehrpflicht  
a u fg eb au tes  V olksheer  ist a ls  ver läss l iches  
M achtm ittel d e s  Staates nur dann denkbar,  
w e n n  se in em  A n gehö r ig en  jeg l iche  polit ische  
B etä t igu n g  w ährend  der aktiven D ien stze it  
untersagt ist. Im G e gen fa l le  m ü ss e n  e s  zu  
einer G e fah ren q u elle  für den Staat w e r d e n ,  
statt a ls  O r d n u n g se le m en t  zu seiner B efrie­
d u n g  mit beizutragen . Auf d ie E inführung  
der W ehrpflicht aber lieber verzichten , als  
s ie  auf e ine  von  aller Polit ik  freie G r un d ­
la g e  zu  stellen , h e isse  d a s  n eb en  der S ch u le  
b e s te  V olkserz iehungsm itte l  ungenütz  lassen  : 
den  vaterländischen W ehrd ienst .  © e r  R u f  
nach etaerrs solchen wird aber
—  b e s o n d e r s  a y s  b ä u e r l i c h e n  
Kreisen und seitens opferwilliger 
Jugend —  Rishtssaishr ̂ ersiammen. 
O r d n u n g s s i n n ,  P ü n k t l i c h k e i t ,  U n ­
t e r o r d n u n g ,  A c h t u n g  v o n  i ä e c h t  
und G e s e t z  s i n d  u n e n t b e h r l i c h e  
ethische Warte, deren Pehlen sich 
in unseres» ganzen öffentlichen 
L e b e n  i m m e r  b i t t e r e r  f ü h l b a r  
m a c h t .  D am it ist v on  se lb s t  d ie  A ufgabe  
geste l l t ,  e in e  durch die N ot  der Zeit vie lfach  
d e m  R adik a lism u s in d ie  Arme getr ieb en e  
Jugend  zur S e lbstzucht und Autoriiätsaner-  
k e n n u n g  anzule iten  und den  —  gott lob  u n ­
v ers ieg b aren  —  W eh rw il len  der B evö lk eru n g ,  
der b isher die versch ied en sten  M ühlen  g e ­
trieben hat, in e in  a u ss c h l ie s s l ic h  d -r  All­
gem ein h e it  d ie n e n d e s  F ahrw asser  zu leiten. 
E s geh t  a lso  um leb en d ig e  E rz iehu n g , d ie  
im m erhin  eine g e w is s e  Zeit braucht, und  
nich t  um m a sc h in e n m ä ss ig e n ,  in ein paar  
W o c h e n  abgeh asp e lten  Kasernenhofdrill .

U n d  damit halten wir bei der Führer­
frage , w o b e i  e s  g e w i s s  sehr interessant ist, 
zu  seh en ,  w ie  d ie  S c h w e iz  d ie se  g e lö s s t  hat. 
D i e s e s  Land besitzt in se in e m  strebsam en  
u n d  tüchtigen  MilizoffiziV’skorps  z w e if  l los  
e in e  treffliche E inrich tung , die, natürlich  
g e w a c h s e n ,  bei u n s  esst in jahrelanger, p lan-  
m ä ss ig e r  Arbeit gesch a ffe n  w erden  m üsste ,  
und  se lb st  bei g e n a u e s te r  Ü b ern a h m e der 
d iesb ezü g lich en  S c h w e iz e r  B e s t im m u n g e n  
doc h  voraussich tlich  and ere  E rg eb n is se  z e i ­
tigen  w ürde, w eil d ie pol it isch e  und s o z ia l e  
Struktur baidsr Länder nicht d ie  gldicne ist .

E s  sei zum  B eisp iel  darauf aufm erksam  g e ­
m acht,  d a ss  höhere S c h w e iz e r  M ilizoffiziere,  
w e n n  s ie  a us  dem  K o m m an d o  sch e id en ,  
zw isc h e n  1600 bis 2 6 0 0  D ien sttage  abgele istet ,  
dem  Valerlande a lso  4  b is  7 Lebensjahre  
g e g e n  b esch e id en e  E n tsch äd igun g  geopfert  
h ab en . G erade bei unseren  inneren Verhält­
n issen  bedürfte d as  verhältn ism ässig  lockere  
G efüge  einer Miliz e in es  d op p e lt  festen 
Rückgrates, a lso  e in es  g e n ü g e n d  starken 
Berufsoffieziere- und längerd ienenden  U n ­
teroffizierskorps. G e w is s  m üsste  d a n e b e n  die  
einstige  Institution der R eserveoff iz iere  in 
ze itgem ässer  Form Wiedererstehen und plan-  
m ä ss ig  a u sg eb au t  werden, so llen  nicht e in ­
g e leb te  und erprobte Traditionen durch frag­
w ü rd ige  E x p e r im en te  ersetzt w erden .

D a ss  m an ein Dem okrat reinster Prä­
g u n g  sein  kann, ohne d ie  E inrichtung d es  
Berufsoffizierskorps abzulehnen , dafür ist der 
bei K r ie gsb eg inn  durch e inen  Fanatiker er­
s c h o s s e n e  fran z ös isc h e  Soz ia l is ten führer  Jean  
Jaurés ein  sp rechender B e w e is ,  ln se in em  
1911 e rsch ien en en ,  auch h eu te  n oc h  sehr  
le sensw erten  B uch  „D ie n e u e  Armee" trat 
er für d ie S ch a ffu n g  e in es  auf rein d e m o ­
kratischer G rundlage  ruhenden  V o lk sh ee res

e  ( B e i  u n a n g e n e h m e n  G e s c h m a c k  u n d  
M u n d g e r u c h )  hilft sofort d ie  herrlich er­
fr ischende C hlorod on t-Z ah n p aste .  Versuch  
überzeugt. T u b e  S .— .90.

ein, b eton en d , d ass  e s  nicht in seiner A b ­
sich t  g e le g e n  sei,  „die O rga n isa t ion  der 
S ch w eizer  Armee, s o  w ie  s ie  ist, nach Frank­
reich verpflanzen zu w o l le n .“ D a s  Führer­
korps w ollte  er zu e inem  Drittel aus B er u fs ­
offizieren, zu  zwei  Dri t te ln a us  Milizoffiziere  
z u sa m m e n g e s e iz t  w isse n .  W e itg e h e n d e  B e-  
vorrechtung der M ilizoffiziere im bü rger l ichen  
Leben, vorm ilitärische J u g e n d au sb i ld u n g  vom  
zehnten  Leben s jch re  an, V ervierfachung der  
Zahl der T r u p p e n ü b u n g s p l ä t z e ,  A b le is tu n g  
einer se c h s m o n a t ig e n  A usb ildu n gsze it  und  
weiterer acht W affe n ü b u n g en  im R eserv e ­
verhältnis u sw .  g eh ö r e n  zu  den  vor zw e i  
Jahrzehnten von  Jaurés vertretenen F o r d e ­
rungen, d ie , falls * ine k o m m e n d e  W ehrreform  
sie  verwirklichen wollte , heute g erad e  von  
soz ia ldem okratischer  S e ite  a ls  „m il itar ist isch“ 
scharf bekäm pft w er d e n  dürften. N ach  dieser  
kurzen A b sch w eifu n g , w e lch e  ze igen  m a g ,  
w o  w a n d elb ar  m ilitärpolitische P ro gram m e  
s in d  sei a ls  letzter P unkt d ie  K ostenfrage  
e in es  u m gesta lte ten  H e e r w e s e n s  berührt.

Österreich m u ss  g eg en w ä rt ig  —  und  
w o h l  au-f länger h in a u s  —  so  wirtschaftlich  
a ls  m öglich  arbeiten e ine  W ehrreform daher  
auch  dem  T iefstand  unsere F inan zen  R ech­
n u n g  tragen. S ch on  aus  d ie sem  G runde  
w erden  wir u n s  g e g e b e n fa l ls  in der Ziffer 
d e s  R ekrutenkontingents  B esch rän k u ngen  
aufer legen  m ü ssen ,  w a s  jed oc h  den  Vor­
teil hätte, e ine  en tsp rec he nd e  A u s lese  der 
W ehrpfl ich t igen  nicht nur nach  körperlicher  
und ge is t iger  E ign u n g ,  so nd ern  auch  in 
moralischer Hinsicht v orn eh m e n  zu können .  
Selbstverständ lich  kann in e inem  Pflichtheer  
von  B e s o ld u n g  keine R ede sein . W en n  der 
Staat für Unterkunft, V erpflegung  und B e ­
k le idu n g  (W ä s c h e )  sorgt und täglich 5 0  g  
als  L ö h n u n g  aussetzt ,  s o  stellt er die  
D ienstp fl ich tigen  im m er noch  beträchtlich  
b esse r ,  a ls  w en n  sie  von der A rbe its lo sen ­
u n te rs tü tzu n ga lle in  leben  m ü ssten . Mit voller

Absicht w urde d ieser V er g le ich sm asstab  
g ew äh lt ,  um so  mehr, a ls  ein Ü b e r g a n g  v o m  
S o ld h eere  zum  Pflichtheere d och  auch  der  
H erabdrückung der Arbeitslosigkeit  d ienen  
soll.  W e n n  jährlich etwa 2 5 .0 0 0  b is  3 0 .0 0 0  
ju nge  Leute für ein Jahr eingestellt  w erden  
könnten , so  m ü sste  d ies  den Markt der  
A rbeitsuchenden  fühlbar in g ü n st ig e m  S inn e  
b ee in f lussen .  G erade aus d ie sem  G runde  
hätte e s  auch  w e n ig  S inn , d ie Leute nur 
für ein paar M onate oder  ein h a lb es  Jahr  
einzuberufen , a b g e se h e n  d avon , d a ss  der  
g a n z e  so n s t ig e  H eeresapparat d och  auch in  
der übrigen Zeit der g le ic h e  b l iebe .  A u ch  
g in g e  e s  bei unserer gesp an n ten  inneren  
Lage kaum an, den  Staat e inen  Teil d e s  
Jahres ohne  W ehrm acht zu lassen .

D ie  durch e ine  Wehrreform auf d e m  
G e b ie te  der A rbeits losenunterstützung g e ­
m achten  Ersparnisse  so llten  jed och  b i l l iger­
w e is e  d em  W eh rb u d get  zugute  k o m m e n ,  
d a s  h eu te  o h n e d ie s  in einer W e is e  ged rosse l t  
ist, d ass  d ie w ich tigsten  materiellen R ü stu n gs­
b ed ü rfn is se  unbefr iedigt b le iben  m ü ssen .

Mit d iesen  w e n ig e n  Strichen so l l te  
durchaus nicht ein allein se l ig m a c h e n d e s  
Program m  g e g e b e n  w erden , denn  der „ P r o “ 
und „ K on tra“ g ibt es  hier g e n u g ,  a b g e s e h e n  
d avon , d a ss  jed e  neue  B ahn en  w a n d e ln d e  
W ehrreform im m er ein E xperim ent b le ib t ,  
über d e s s e n  G e lin g en  erst die Zukunft en t­
scheidet .

Ein zw eiter  Artikel soll  d ie andere  
Seite der Medaille, d ie  F orderungen  m il i ­
tärischer Natur, b eh an d eln .

Wehrzeitung 9. Dezember 1932.

FeuerwehrfQhrerkurs
in GOssfny 1132.

Für die Bezirke O berwarth , jen n ersd o rf  
G ü ss in g ,  w u i d e  von  S eite  der Leitung d e s  
burgen länd isch en  F cu erw e h r la n d esve rb an d es  
ein  W ehrführerkurs vom  1 2 — 18.  D e z e m b e r  
3932  in der G r o ss g e m e in d e  G ü s s in g  a b g e ­
halten , an w e lch em  sich  von  den erw ähnten  
Bezirken  6 0  Hörer beteiligten . Z w ei  M ann  
m u ssten  w e g e n  Krankheit in Ihre H e im a ts ­
g e m e in d e  zurückgebracht w erden . Ais Kurs­
leiter war Herr techn. Leiter d e s  B ez irks­
v erb an d es  G ü ss in g ,  B ez irks inspektor  Karl 
Kaiser ernannt w ord en . Vortragende Herren  
in n ac h fo lgen d en  Fächern  w a r e n :

F ü r  B r a n d b e k ä m p f u n g ,  G a s s c h u t z  
u n d  t a k t i s c h e  L e h r e ,  Insp. Karl Kaiser.

G e r ä t e k u n d e  : Insp. Kaiser, Insp ek tor  
Breschitz , und Insp. Fischl.

P r a k t i s c h e  Ü b u n g e n  m i t  d e n  L ö s c h ­
g e r ä t e n  u n d  S t e i g e r g e r ä t e n :  Inspektor
Bresch itz , Insp. F isch l,  und I n sp .  Karner.

F u s s e x e r z i e r e n : Insp Breschitz, K om ­
m andant Karl T unkl, Insp. Fischl.

P r a k t i s c h e  Ü b u n g  mit M otorspritze  : 
Insp. Breschitz.

E l e k t r i z i t ä t  v e r b u n d e n  m i t  M o i o r -  
l e h r e :  In genieur  G r os  a us  E isenstadt.

H o r n s i g n a l e  : Insp. Bresch itz .
V e r w a l t u n g  u n d  P e r s o n a l a d j u s t i e -  

r n n g : L a nd esverban dskass ier  Karl F leck  
a u s  M arz-R ohrbach .

B a u s t o f f e ,  B a u w e s e n ,  F e u e r b e ­
s c h a u  u .  s .  w . : Ing. S zw a t lo  a u s  O b e r ­
wart und Insp . Kaiser.

D i s z i p l i n  u n d  O r d n u n g  : I n s p e k t o r  
F i s c h l : Im Saa le  eb en er  Erde war v on
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der Feuerspritzenfirma R osenbauer und K om ­
p agn ie  I. inz e in e  M otorspritzen-A usste llung  
und zwar ein  4takt und 2takt M otor neuester  
Erzeugung, ausser  d iesen  a lle  A u srüstungs-  
g egen stä  id w ie  so lch e  derzeit in V erw en d un g  
kom m en  u ..d  zw ar T ie f sa u g p u m p e n ,  Strahl­
rohre aller G a ttu ngen ,  Sch lau ch b in d em itte ln ,  
ferner alle  Hilfsmittel w e lch e  für F euerw ehren  
im praktischen zur V e r w e n d u n g  g e la n g e n ,  
alle G attungen  Ö hle  und S ch m ierbehe lfe ,  
etc. Herr Ing. W inter F irm enteilhaber von  
R osenbauer mit Ing. S c h a c h e r l ,  war bem üht,  
in a llen bei  d en  A u ss te l lu n g sg e g e n s tä n d e n  
in V er w en d u n g  k om m en d en  Fällen bei den  
F euerw ehren  en tsp rechend e  A ufklärungen  
zu  g e b e n .

D ie  K ursvoiträge dauerten  v on  8  Uhr  
früh b is  7  Uhr a b e n d s  mit A u ssc h lu ss  der 
M ittagspause, d ie  Frequendanten, w e lc h e  
w e g e n  Einhaltung der v orgesch r ieb en en  Ord­
n u n g sd isz ip l in  zaghaft waren, w aren in s p ä ­
terer F o lg e  v on  der Fülle der vorgetragenen  
B eisp ie le  u n d  techn. Erklärungen w e lch e  auch  
im praktischen D ie n s te  veranschaulicht und  
vorgeführt w urden , s o  begeistert, d a s s  d ie  
sch lechte  Laune sofort zum  S c h w in d e n  kam,  
und d ie se lb e n  g e r n e  noch  w eiter m itgem acht  
hätten. S am stag ,  a b e n d s ,  den  17. D ez em b er  
war der Kurs b een d et  und am 18. D ez em b er  
um  7  Uhr früh b egan n  d ie  P rü fu n g sk om ­
m iss ion  unter Vorsitz d e s  Herrn Landesver­
b a n d so b m a n n e s  R egierungsrat Professor  Karl 
U nger, w elcher  d ie  Prüfung  in zw e i  Sälen  
d e s  H ote ls  Krone (K neffel)  einteilte und  
zwar so ,  d a ss  in e in em  Saa le  Herr R eg ie ­
rungsrat P ro fessor  Karl U nger, im anderen  
Saale  Herr Landesfeuerw ehrinspektor  Dir. 
M ichael P ostl ,  den  Vorsitz bei der P rüfungs­
k o m m iss io n  übernahm . B evor d ie  Prüfung  
ihren Anfang nahm , richtete der Herr Lan­
d esv erb an d so b m an n  herzliche B e g r ü ssu n g s-  
worte an d ie  F requendanten  und munterte  
sie  auf, mit Ruhe und B eachtsam keit  d ie  
geste l l ten  Fragen, der P rü fungskom m issäre  
zu  b eantw orten . Im Saa le  Nr. I. Vorsitz. Re­
g ierungsrat P ro fessor  Karl U nger , Bezirks­
hauptm ann  Oberregierungsrat Dr. Oskar  
Bourcard, P rüfu ngsb e is itzer  Z ahlm eister ,  Karl 
Fleck, Ing. S zw a t lo ,  Ing. P aul G r os ,  Insp.  
Karner, Insp . Schw arz.

Saal Nr. I I , Vorsitz, L andesfeuerw ehr­
inspektor Dir. M ich ae l  Postl ,  P rü fu ngsb e i­
sitzer Kursleiter techn. Leiter Inspektor Karl 
Kaiser, Insp. Breschitz, Inspektor F isch l,  Ing.  
Schacherl .  D ie  Prüfung dauerte b is  12 Uhr  
Mittag und war d ie se lb e  in fo lge  d e s  guten  
Materiales s o  zufr iedenste llend , d a s s  b e i  
allen  in sge sam t d a s  P rü fu n g serg eb n is  P o s i ­
tiv war. N ach  B e e n d ig u n g  der Prüfung ver­
sa m m elten  s ich  a lle  P rü fu ngsk om m issäre  und  
d ie  geprüften  W ehrführer im g r o ss e n  Saa le  
d e s  H ote ls  Krone (Kneffel)  w o  Herr L a nd es­
verb an d sob m an n  den  Herrn Bezirkshauptm ann  
a ls  Vertreter der burgenl. L andesreg ierung  
mit herzlichen W orten nachträglich  b egrüsste ,  
da d e r se lb e  w e g e n  A m tsh indernis  unter der 
P rü fu n g sstu n d e  ersch ienen  war und  dankte  
ihm für se in e  A usdauer w ährend  der P rü­
fung . Herr B ez irkshauptm ann Dr. Bourcard  
erw iderte  auf den  herzlichen  E m pfang ,  
er freue s ich ,  d a s s  er d ie  G e le gen h e it  hatte 
der Prüfung b e iz u w o h n e n ,  da  h abe  er g e ­
seh en ,  d a s s  w a h r e  Arbeit und techn. W isse n  
verbunden  mit praktischer A nsführung  den  
künftigen W ehrführern geb oten  w urde, er 
bitte d aher  sie  alle  w o llen  d ie s e  Ihre g e -
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m achten Erfahrungen  zum  W o h le  ihrer G e ­
m eind en  und zum  W o h le  der M enschheit  
weiter ausb au en . Herr L an d esob m a n n  dankte  
nun d e m  Kursleiter Insp. Karl Kaiser und  
h ob  se in e  b eso n d er en  V erdienste  um  die  
S ache  hervor. Er dankte auch  den  anderen  
Vortragenden Herren für ihre M ü he und  
Arbeit. Insp. S ch w ar z  hat während d e s  gan zen  
Kurses a l le  schriftlichen Arbeiten, so w ie  
auch so lch e  nach  der Prüfung unter der Leitung  
d e s  Z ahlm eisters  Karl Fleck ausgeführt,  w o ­
für Ihm A nerkennung  a u sg e sp r o c h e n  w urde.  
Herr L and esver b a n d sob m a n n  b egrüsst  nun  
die geprüften  W ehrm änner und  muntert S ie  
auf in ihrem b e g o n n e n e n  W e ik e  fortzusetzen,  
da d e m  m u tigen , ausd auernden  M en sch en  
die W elt  g eh öre .

D er Feuerw ehrm ann  brauche Mut und  
A u sdauer , jeder aber m ö g e  d ie  g em ach ten  
Erfahrungen zum  W o h le  der A llgem einheit  
und zum  W o h le  d e s  L andes trachten, in 
se iner  G e m e in d e  a u sz u b a u en . Hierauf ergriff 
der L okalinspektor Fischl d a s  W ort und b e ­
grüsste  den  L a n d esverban dsob m ann , den  
Herrn F euerw ehr lan d es in sp ek tor , den  Herrn 
B ezirkshauptm ann, den  Herrn Bezirksver-  
banasobm annste llvertreter ,  Herrn Zahlm eister  
v. L andesverband, Herrn Kursleiter, so w ie  
alle Herren Vortragenden Ingenieure  u n d  alle  
Bezirks inspektoren , d esg le ich en  d en  Vertreter 
der Firma R osenbauer, auch die geprüften  
Wehrführer und heisst s ie  a lle  in G ü ss in g  
herzlich w i l lk o m m en  und ersucht a lle  höf­
lichst G ü ss in g  a ls  g u tes  A n d en ken  zu  b e ­
w ahren . D ie  L a nd esverban ds le itu n g  aber,  
ersucht er höflichst, s o w ie  d ie s e s  Jahr, auch  
bei d en  zukünftigen F euerw ehrku rsen  im  
Jahre 193 4  sich  G ü ss in g  w o h lw o l le n d  er­
innern zu w o lle n ,  damit d ie  W ie d e r s e h u n g s -  
b e g r ü ssu n g  n och  viel herzlicher w erde. N ach  
der V erteilung der P r ü fu n g sz e u g n is se ,  erfolgte  
eine  stram m e D efil ierung  der geprüften  W e h r ­

führer unter F ührung  d e s  Herrn T eu b l J o ­
hann aus B u ch sch a ch en ,  w elch er  d ie  W eh r­
führer korporativ zum  g e m e in sa m e n  M ittags­
tische in d a s  G asth au s  Dörr führte. Alle  
Herren Offiziere nahm en auf Ihre e ig en e  
R echnung, der Kam eradschaftsl iebe willen  
an d em se lb en  T eil .  U m  3  Uhr n achm ittags  
fuhren d ie  Kameraden nach allen Richtungen  
ihrer en geren  Heim at zu.

D ie  Aufbauarbeit, w e lc h e  in d ieser  
kurzen Zeit ge le istet  w urde, wird sich  g e w is s  
in e in igen  Jahren w o h ltu en d  für unser  g e ­
l iebtes B urgen land  ausw irken, b e so n d e r s  dann  
w e n n  der W ahlsp ru ch  der F euerw ehren  
„Gott zur Ehr, dem  N äch sten  zur W e h r “ 
nicht in V er gessen h eit  kom mt. Für d ie  g e ­
w issenh afte  V erpflegung  und Unterkunft sei  
allen  G astw irten  in G ü s s in g  und auch  allen  
Privatpersonen , w e lc h e  den  G ästen  für U nter­
kunft nach M öglichkeit  b e is tand en ,  herzlichst  
gedankt. Auch d em  F euerw ehrkom m an d o  
G ü s s in g  für d ie Ü b er la ssu n g  d e s  R ü stu n g s ­
zim m ers, der L öschgeräte  und ändern  A u s­
rü stu n gsg eg en stän d en  wird auf d ie sem  W e g e  
der D ank  a u sg e sp r o c h e n .

Wir w ü n sc h e n  noch  allen  T eiln eh m ern  
ein „Frohes W eih n ach ts fe s t“ und ein „G ott­
g e s e g n e te s  g lü ck lich es  N eu jahr“ , mit e inem  
kräftigen Heil der F euerw ehr im B u rgen lan de .

G ü ss in g ,  am 2 1 .  D ez em b er  1932.
____________________ ________________

Schweiz.
W ie  unseren Lesern n och  bekannt se in  

wird h ab en  vor e in igen  W o c h e n  in der  
Stadt G e nf  in der S c h w e iz  b lutige U nruhen  
sta ttgefunden, w o b e i  d a s  Militär v on  der 
S c h u ssw a ffe  gebrauch  m achte.

D a m a ls  schrien  alle roten Zeitungen  
Zeter und  M ordio  und nun hat e s  s ich  bei  
der U n tersu c h u n g  herausgeste llt ,  d a s s  der 
g a n z e  W irbel v on  M osk au  angestiftet  war. 
D ie  Sold aten  h a b e n  doch  nur ihre Pflicht  
getan , a ls  zur Aufrechterhaltung der O rdn u n g  
ausrücken  m ussten .

S ie  konnten s ich  d och  nicht von  einer  
aufgehetzten  M e n g e  ersch lagen  la s s e n .
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4. G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 25. Dezember 1932

Rund um die Kriegs­
schulden herum.

W ährend d e s  W eltkr ieges  g ab  Amerika  
der Enten te  d as  G eld  und nun s o  war es  
unsern Feinde m ö g l ic h  u n s  niederzuringen.  
N un wi l l  Amerika se in  a u s g e l ie h e n e s  Geld  
zurückhaben  und d ie  S ieger  v on  gestern  
w o lle n  oder kön n en  nicht bezah len . Vor 
allem  w eigert  s ich  Frankreich se in e  K riegs­
schu ld en  an Am erika zu bezah len , d och  will 
Amerika se in  G eld  zurückhaben.

E inzig  und  allein E ngland hat in der 
v e r g a n g e n e n  W och e , die fällige Schuld  von  
9 6  M ill ionen Dollar in reinem  G old  an  
Amerika bezahlt, w ä h r e n d d ie  anderen  S ch u ld ­
ner s ich  a ls  za h lu n gsun fä h ig  erklärten.

D e n  Amerikanern g esch ieh t  e s  recht, 
w a s  h a b e n  s ie  auch  in Europa zu  su ch en  
g e h a b t ?  Zuerst haben  s ie  m itgeholfen  uns  
in s  E lend zu  stürzen und nun  will  e s ,  da  
d o c h  D eu tsch land  und wir, s o w ie  U ngarn  
und B ulgarien , nichts bezah len  können , o b e n ­
drein sein  G eld  zu r üc k  haben.

N un  kom m t auch  der K atzenjam mer  
für d ie  F ranzosen  und auf e inm al h e iss t  es  
S ch u ld en  b ezah len . D ie  Franzosen  haben  
geg laub t ,  d a ss  D eu tsch land  nach hundert  
Jahre hindurch zahlen  und immer wieder  
zahlen  wird und da daraus n ichts wurde,  
da D eu tsc h la n d  wirtschaftlich verblüht ist, 
m u ss  der S ieger  in d ie  e ig en e  T a sc h e  grei­
fen und b lechen . D ies  ist für d ie französ ischen  
Steuerzahler se lbstverständlich  sehr  unan­
g e n e h m  und d ie se lb e n  sa g e n  sich  „W ir  
h ab en  d o c h  den Krieg g e w o m m e n  und so llen  
dazu  noch  b eza h le n .“

Für Frankreich ist bereits der Ascher­
m ittw och  g e k o m m e n  und für Amerika w ohl  
auch.

K l e i n h ö f l e i n .  Ein gew alttätiger Gatte.  
Der Landwirt Franz W alter b esch u ld ig te  
se in e  Gattin R osa  in letzter Zeit e in es  Ver­
hältn isses  mit einem  bei ihm bediensteten  
Knecht. A ls nun Rosa Walter am  14. Dez .  
ihrer Niederkunft e n tge gen sa h  und mit W eh en  
im  Bette lag , drohte ihr der Gatte, d ass  er 
sie  und d a s  zu  erw artende Kind g le ich  nach  
der G eburt u m bringen  w erde . Als ihm die  
H e b a m m e  mitteilte, d a ss  se in e  Gattin auf  
n orm ale  W e g e  nicht en tb ind en  k ön n e  und  
u n b e d in g t  ärztliche Hilfe bedürfte, steigerte  
s ich  W alter’s  Grim m zu e inem  Z o rn esa u s­
bruch. Trotz w iederho ltem  Bitten berief er 
keinen  Arzt, sond ern  erneuerte se in e  D ro h ­
u n gen .  D en  von  anderer S eite  herbeigerufenen  
Arzt Dr. Schrauf, der feststellte , d a s s  sich  
R osa W aller  in grösster  L eb en sgefah r  b e ­
f inde und z w e c k s  V ornahm e e in es  operativen  
Eingriffes unbedigt  in ein K rankenhaus g e ­
bracht w erden  m ü ss e  bedrohte  Walter e b e n ­
falls mit G ewalttätigkeiten . U m  eine  weitere  
H ilfe le istung und den  Abtransport seiner  
Gattin zu verhindern, versperrte Walter se ine  
W o h n u n g  und g in g ,  nachd em  d ie se  g ew alt­
sam  geöffnet  w urde, g e g e n  d ie  San itätsper­
s o n e n  mit einer H olzhacke los , der G e w a lt ­
täter w u rd e  verhaftet und d em  B ez iiksgerich t  
in E isen sta d t  eingeliefert,

H o r n s t e i n .  Se lbstm ord . Der a l le in ­
s teh en d e  Landw irt S y lvester  Fröhlich erhängte  
s ich  verm utlich  am  12, D e z e m b e r  a b e n d s  in 
se in em  S ch la fz im m er er w u rd e  erst am 15. 
D ez em b er  nachm ittags  von  einer Frau, die  
durch d a s  Fenster in se in  Z im m er geblickt  
hatte, bemerkt. D ie  v o r g e n o m m e n e  T o te n ­
b esch a u  s o w ie  d ie  durchgeführten  E rhebun­
g en  ergaben , d ass  kein frem d es  V erschu lden ,  
sond ern  z w e ife l lo s  S e lb stm ord  vorliegt.

G ü s s i n g .  T odesfa ll .  Am 14. D ezem ber  
versch ied  hier, tief betrauert von seiner Gattin, 
Tochter S ch w ieg erso h n  und Enkel, Herr G eorg  
Poller Hausbesitzer in se in en  68 . Lebensjahre.  
Er war 3 0  Jahre hindurch Kassier der e insti­
gen  Bezirkssparkasse (D á v id ’sch e  Kasse),  
16 Jahre hindurch Kassier der Urbarialge-  
m einde, langjähriges Mitglied d e s  G e m e in d e ­
rates und langjähriges M itglied d e s  Krieger­
vereines  von  G ü ss in g .  in fo lge  s e in e s  geraden ,  
offenen und anständigen  Charakters erfreute 
er sich  der besond eren  H ochachtung  und  
W ertschätzung  al'er G ü ss in g er  E inw ohner  
o hn e  U ntersch ied  d es  S tandes und der Kon­
fess ion . Se in  L eichen b egän gn is  fand am  
15. D ez .  unter M itwirkung dreier G eistlichen  
und sehr grösser  B eteil igung der Bevölkerung  
G ü ss in g  statt. Der Kriegerverein war unter 
Vorantragung der Vereinsfahne fast vollzählig  
ausgerückt und  spielte d ie Kapelle R adunsky  
aus  d iesen  A nlass  gut g e lu n g e n e  T rauerw ei­
sen  und verschönten  ihm alle so  se in en  letzten  
W e g , zu se in er  letzten Ruhestätte. Wir wer­
den den a llse its  geachteten  Mitbürger, ein 
ehren d es  d au er n d es  Erinnern bew ahren . M ö­
g e  der H e im g e g a n g e n e  in Frieden sc h lu m ­
mern und m ö ch te  die Erde ihm leicht sein.  
Er ruhe sanft.

Billiges Geld
zum  Bau und Kauf von  E ige nh eim en , Häu­

sern, G rundbesitz ,  H y p oth ek en ab löse .  
Kostenlose^Auskilnfte durch d ie  B ausparkasse
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G esch äftsstellen :

Fürstenfeld, Bismarkstrasse 2 
Unterschützen 39, Post Oberwarth 
Altschlaining 65.

Der Nationalbankausweis von Mitte 
Dezember. Der A u s w e is  der Össferreichi-  
sc h e n  N ationalbank 15. D e z e m b e r  zeigt e ine  
für d ie se  Zeit d e s  M on ats  so n s t  u n g e w ö h n ­
l i c h e 'A n sp a n n u n g  d e s  Status, d ie  sich offen­
bar a us  den vor W eih n ach ten  stark g e s te i ­
gerten  A nforderungen  der G esch äftsw elt  er­
klärt. Der Barschatz hat w iederum  um
2 3 .0 0 0  Sch il l in g  auf 18872  M illionen a b ­
g e n o m m e n  ; d as  W ech se lporte feu il le  ist um  
9V* M ill ionen auf 3 5 5  M ill ionen  Schill ing  
a n g e s c h w o l le n  und g le ic h z e i t ig  hat s ich  auch  
der N oten u m lau f  w ieder  um  21 M illionen  
auf 8 7 9  M ill ionen  S ch ill ing  erhöht. Aus  
d iesen  V eränderungen  ergibt s ich  e ine  Ver­
m in d eru n g  d e s  D e c k u n g s v e r h ä ltn is s e s  auf 
2 2 .3  Prozent g e g e n ü b e r  2 2 .9  Prozent in der  
V orw oche.

Der Rückgang des österreichischen 
Aussenhandels. Im N o v e m b e r  betrug der  
W ert der E in fuhrüberschuss  daher 3 9  M illi­
ó m  n Schill ing. Im vergle ich  zum  Vormonate  
Oktober ist dem  W erte nach der Einfuhr um  
1.2 M ill ionen  S ch i l l in g  g e s t ie g e n ,  d ie A u s ­
fuhr um  2  M ill ionen  S c h i l l in g  g e su n k e n .  In 
den Monaten Jänner bis  N o v e m b e r  1932

ist d ie Einfuhr g e g e n ü b e r  d em  g le ichen  
Zeiträume d e s  Vorjahres um 7 15 .2 ,  d ie  A u s ­
fuhr um 5 1 6  3  M illionen S ch ill ing  g e su n k en  ; 
der E infuhrüberschuss  hat s ich  d em nach  um
198.9  M ill ionen  S ch ill ing  vermindert und  
beträgt 5 7 6 .7  Millionen Schill ing.

Rodeln, Schaukelpferde und andere 
Spielwaren billigst in der Papierhand­
lung Bartunek, Güssing.

N e u d ö r f l .  Ein Gewalttäter. Der F le isch ­
hauergehilfe Anton E itzenberger jun. bedrohte  
am  11. D ez em b er  in angeheitertem  Z ustande  
se in e  Gattin am  Leben, w e s h a lb  d ie s e  samt  
ihren drei Kindern fluchartig die W o h n u n g  
verlassen m u sste .  Hierauf zerbrach E itzen -  
berg tr  mit e in em  Krampen d ie  Ö fen  der  
W o h n u n g  und v ersch ied en e  E in r ich tu n g sge ­
gen stän d e . Der Gewalttäter w urde v o m  h ie ­
s ig en  P osten  w e g e n  gefährlicher D r o h u n g  
und boshafter S a c h b e sc h ä d ig u n g  verhaftet  
und dem  Bezirksgericht in Mattersburg e in ­
geliefert.

Nensiedl am See. Ein u n verbesser­
licher D ieb. Der T aglöhner  Josef  Muhr ist 
sch o n  w iederholt  w e g e n  D ieb sta h le s  vorbe­
straft und  w urde erst un län gst  nach Ver-  
b ü ssu n g  einer dreim onatigen  strengen Arrest­
strafe aus  der Haft en tlassen . T rotzdem  stahl  
er am  12. D ez em b er  d em  Kaufmann L udw ig  
Jellinek e ine  g em ästete  G a n s ,  d ie er ver­
kaufen wollte , Muhr w u rd e  von  O rganen  
d e s  h ies igen  G e n d a rm e riep osten s  d e s  D ie b ­
stahles üb erw iesen  und zur A n ze ige  gebracht.  
D ie  en tw en d ete  G a n s  w u rd e  ihm a b g e ­
n om m en  und dem Eigentüm er zurückgestellt .

Oberwart C hristbaum diebstahl.  Am  
25. N o vem b er  w urde a us  dem  im h iesigen  
Hotter g e lege n e n  W aldparzellen  mehreren  
Besitzern insgesam t über 4 0 0  C hristbäum e,  
im Werte von  zirka 9 0 3  S  gestoh len .  Durch  
die von  der G endarm erie  g e p f lo g e n  Erhe­
bungen  w urden a ls  Täter der Landwirt Johann  
B öcsk ör  und der Hilfsarbeiter Johann Muth  
ausgeforsch t  und dem  Bezirksgericht a n g e ­
zeigt. D ie  g es to h len en  Cnristbäum e w urd en  
b esch lagn ah m t.

Junge Frau übernimmt allerlei Ar­
beit auch ausser  H a u s ;  s e lb s tä n d ig e s  K ochen,  
W a sc h e n ,  B üge ln , s c h ö n e  Handarbeit, S topfen ,  
W ä sch e  ausb essern . Isabella Tárnoki, G ü ss in g  
Nr. 115, M ühlw inkel .  (E n d g .)

Rechnitz. T odesfa l l  In der v e r g a n g e ­
nen  W o c h e  starb hier der 50jährige Land­
wirt S ch inkovitsch . Im K riege erhielt  er e inen  
B ru stschu ss  und d ie  W u n d e  heilte d ie  gan zen  
Jahre hindurch nicht zu. Trotzdem  war  
Sch inkovitsch  sonst  körperlich sehr rüstig  
und erst als vor e in igen  M onaten  d ie  W u n d e  
zu heilen  b eg an n , versch lim m erte  s ich  sein

r , ' Älteste Motorenfabrik Österreichs

J. WARCHALOWSKI
' Wien, 3. Bezirk, Paulusgasse 3 

Vertreter lllr Motortn und DwyljppM*$» guuM.
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Zustand. Mit ihm ist w ieder  ein  tapferer  
S o ld a t  der altösterreichischen Armee d a h in ­
g e g a n g e n .

S t e g e r s b a c h .  Am 17. und  18. D ez .  
brachte d ie  Theatergruppe d e s  S tege rsb ac h e r  
„Kath, B u rsc h e n v ere in es“ d as  Stück „ D as  
Kirchlein am H o c h m o n te n “ von  Anton Platt-  
ner zur Aufführung. Unter der k u nd ige n  
Leitung der O bm änner d es  V ereines ,  begleitet  
v o n  guten schauspie ler isch en  L eistungen,  
konnte m an sich gut in d ie Verhältnisse  
d e s  S tückes e infinden. Für weitere Auffüh­
rung wäre e s  aber b esse r ,  S tücke zu w ählen ,  
d ie  auf heim atlichem  B od e n  s p i e l e n ; dann  
so w o h l  S ch au sp ie ler  als auch Z u schauer  
f inden  s ich  in heim atlichen  Verhältn issen  
b esse r  zurecht und ein Ei fo lg  ist sicher. A. St.

T h e a t e r a u f f ü h r u n g  in  G r o s s p e t e r s ­
d o r f .  Am 17. und  18. D e z em b er  w urde  
in G rospetersdorf in S ch m a lz l’s  Saal von  
einer V eransta ltungsgruppe der kath. Jugend  
ein  W eih n ach tssp ie l  P . Innerkofler’s  au fg e ­
führt. W en n  e s  d em  Verfasser d e s  S p ie le s  
g e lu n g e n  war, d a ss  erhabene G e h e im n is  der  
R elig ion in d ie  A tm osphäre heim atlicher  
V olksd ich tung  h ine inzu legen  o h n e  der g e ­
sch ich t l ich en  T a tsach e  G e w alt  anzutun, oder  
vom  H eil igen  e tw as  p re isz u g eb en ,  s o  kann  
d a ss e lb e  v o n  den  Darstellern g esag t  werden,  
(lie sich grossart ige  und tiefergriffen in ihre 
Rollen e in zu h eb en  verm ochten , o h n e  d ass  
se lbst  d a s  em pfind lichste  re l ig iöse  G efühl  
auch  nur im G eringsten  verletzt w orden  
wäre. Der W eih n ach tse n g e l  der Anna Müller  
mit seiner hoheitsvo ller  Ruhe, se in em  durch­
geist igten  B licke  war ein G lanzpu n k t der 
Aufführung. D ie  D a rste l lu n g  d e s  St. Josef  
durch F. W a l l n e r , . der hl. Maria durch  
W . Schneller  war en tsch ied en  g ut ;  d ie der  
drei K önige von  P. Steurer i. Steurer und  
M. T iw a ld , sch ö n e ,  im p osan te  E rsch e inu n gen .  
D ie  Rollen der H rlen von  F. G rossm an n ,  
J. S ch eck  und mehreren Schülern der kath. 
S chule  in der h e im atlichen  Mundart v o r g e ­
tragen, waren gut g e lu n g e n .  Als erstk lassige  
Bühnenfigur e iw ie s  sich w ied er  e inm al  
Oskar T óth  in der Rolle d e s  H erod es ,  denn  
sein  Hab, der H ohepriester  von  L. Graf, der  
Schriftgelehrte von  F. Kaiser und der P h a ­

risäer J. H odits  dargestellt alle Ehre m achte.  
Sch ad e , d a ss  dem  Habakuk von  M. H árom y  
nur e ine  k leine Arbeit zur V erfügu ng  stand,  
Von den Kindern, w e lc h e  da Hirten, E nge l,  
Diener, S k laven , T eu fe lch en  darzustellen  
hatten und g u te  Arbeit le isteten , gefie l  b e ­
sonders der lebhafte , k le ine F. Artner a ls  
Benjamin und der s ü s s e  Miki S o m ló i  in 
der Rolle d e s  Jesu sk nab en . E in e  gan z  ausser-  
gew öh n lich e  und die D ile ta nten b ü h ne  weit  
Überragende Kraft war Lehrer W urglitsch  
in der Partie d e s  T eufe ls ,  der se in e  sch w e re  
Rolle grossartig  zu meistern im S tan d e  war  
Und mit seiner fortw ährenden  R uhelosigkeit  
seinem F abelhaften  M ien esp ie l  d ie B e w u n ­
derung d e s  P u b l ik u m s a u s lö s te .  Der jed es­
mal v o l lbe setz te  Saal und der g e w a lt ig e  
Beifall der Z u schauer  war e ine  w oh lverd ien te  
Anerkennungen  für d ie  Spieler. D a s s  sich  
^er u n erm ü d lich e  Spielle iter, Oberlehrer  
Cantos, der in d ie se m  Falle a berm als  h oh e  
Schule zeig te ,  d ie  D ankbarkeit  und V eiehrung  
^ i t e r  Kreise erw erben  konnte, braucht nicht  
betont w erden.

S e l b s t m o r d .  D ie  Jägerkaserne in P in ­
kafeld zählt nun seit ihrem kurzen B es tä n d e  
öereils den  zw eiten  S e lb stm ord . Freitag den

G ü s s i n g e r  Z e i t u n g

9 . D ezem b er  m achte der beim  Feldjäger-  
batalion 2  a ls  Koch beschäftigte  W ehrm ann  
G ilschw ert a us  L ockenhaus  durch einen  Herz­
s c h u ss  se in em  Leben ein Ende. D ie  B e i ­
se tz u n g  erfolgte S o n n ta g  den 11. D ez em b er  
im kath. Ortsfriedhofe P inkafeld. A usser  
se in en  Eltern und V erw andten  g ab en  ihm eine  
E hrenkom pagnie ,  d ie  Mililärmusik, s e in e  K ol­
legen und eine fast unübersehbare  M e n sc h e n ­
m e n g e  d as  letzte Gele ite .

Desinfektion und Schädlingsbekämpfung 
Im Jänner.

D ie  S ta l lu ngen  s in d  im Frühjahr und  
im Herbst mit Cap.orit zu desinfektieren,  
W ände, D ecken , T röge ,  Türen, Fenster etc. 
werden  gründlich  gerein igt, so da n n  w erden  
Stallgeräte, F u ssb od en ,  Jauchenrinne mit 
Caporit L ö su n g  g e w a s c h e n .  Im Obstgarten  
Auslichten der B aum kronen , dam it  verbunden  
die E ntfernung der Raupennester und Frucht­
m um ien , g e n a u e  R ein igung  der Rinde von  
E ige legen  der Ringeispanner, S c h w a m m s p in ­
ner u. s. w .  B a u m w u n d e n  mit B a u m w a c h s  
und Teer, Pfähle mit Karbolineum bestre ichen.  
An sch önen  T a g e n  ist d ie  Winterspritz-ung  
mit 3 %  S olbar  L ö su n g  durchzuführen, die  
B lutlausstellen  mit 5 — 10 %  U stin  L ö su ng  
zu b ep inse ln ,  auch Beerensträucher. B eim  
G ebrauch  der M istbeete  s ind die Holzteile
0 5  %  U sp u l im  L ö su ng  zu w a sch en ,  auch  
die  Erde soll  mit d erse lben  L ö su n g  b e h a n ­
delt w erden . Auch U sp u l im -P u lv e r  5 0 — 70  
gr, pro qm  Erdoberfläche ist zu em pfeh len .  
W ich tig  ist d ie  B ekäm pfung  der W ü h lm äu se ,  
durch A u s leg en  von  Ködern, d ie  mit Z e l io -  
paste  vergiftet s in d .

B eso n d ers  w ichtig  ist auch  die Ratten­
bek äm p fu n g ,  auch hier hilft Z e l io -P a ste ,  d ie  
m an in so gen a n n ten  Rattenfuite»kisten h ine in ­
legt. W er sich  und se in en  W irtschaftsbetrieb  
vor g rösseren  S ch ad en  schützen  will, b eachte  
d ie se  hier angeführten  P unkte  der S c h ä d ­
l in g sb ek äm p fun g .  S ch ön .

Durch neue, moderne Einrichtun­
gen in meiner Ziegelfabrik stehen 

dem p. t. Publikum

erstklassige Mauer-, 
Falzdach*, Bieber* 
Schwanzziegel, Drai­

nagerohre etc.
zu den billigsten Preisen zur Ver­
fügung, die auf Wunsch ins Haus 

gestellt werden.

S. Latzer Ziegelfabrikant
Telefon 25. G Ü S S Í n f | .  Telefon 25.

5.

Offener S p re c h s a a l* )

Danksagung.
Die tieftrauernd Hinterbliebenen geben 

mit schmerzerfüllten Herzen Nachricht, von dem 
Hinscheiden Ihres innigstgeliebten Gattens, 
Vaters, Schwagers und Onkels, des

Herrn Georg Pollers
der nach 39 Jahre glücklicher Ehe im (?&. Le­
bensjahre nach kurzem Leiden und Empfang 
der hl. Sterbesakramente am 14. Dezember 
1932 sanft im Herrn entschlafen ist. Es sei 
deshalb auf diesem Wege, den zahlreich er­
schienenen Veteranen wie auch all’ denen, 
die durch Blumen und Kranzspenden ihm die 
letzte Ehre erwiesen haben, wie auch der 
regen Anteilnahme seitens der Bevölkerung 
bei seinem letzten Wege herzlichst gedankt.

Güssing, am 20. Dezember 1922.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

*) Für d ie se  Rubrik übernim m t d ie  
Redaktion keine  Verantwortung.

W *  Hakutatur-Papier
(alte Zeitungen) auch perKgr. in 
der Papierhandlung Bartunek in 
Güssing, zu verkaufen.

Jagdrechtverpachtung.
Die Gemeinde Glasing, verpachtet 

am 8. Jänner 1933 um 2 Uhr nach­
m ittags,im Gemeindeamte Glasingdas

Gemeindeiagdrecht
auf die Dauer von 6 Jahren, d. i. vom 
1. Jänner 1933 bis 31. Dezember 1938. 

Das Jagdgebiet 1097 Joch. Aus­
rufungspreis S 5 0 -— Reugeld S 50.— . 

Die näherer, Bedingungen für die 
Verpachtung liegen am Amtssitze d. Bür­
germeisters und im Gemeindeamte der 
zur gemeins. Geschäftsführung verei­
nigten Gemeinden in Güssing während 
der Amtsstunden zur Einsichtnahme auf.

Gis Gemeindevorstehung.
E 1 1 5 /3 2

Versteigerungsedikt.
Am 3 .  Februar 1933 vorm ittags 10 Uhr  

findet beim  gefertigten  G erichte ,  Z im m er  
Nr. 6  d ie  Z w a n g sv ers te ig eru n g  der L iegen ­
schaften  G r u n d b uch  S tegersb ach  Einl. Z. 3 2 7 5  
statt. S c h ä t z w e r t : 7 3 4 5  8 0  S W ert d e s  Z u ­
b e h ö r s :  3 1 5  S  G er in g stes  G e b o t : 4 8 9 5  8 8  S .

R echte ,  w e lc h e  d ie se  V ersteigerung un ­
zu läss ig  m achen  w ürden , s in d  sp ätesten s  
beim  Versteigi rungsterm ine vor B eg inn  der  
V erste igerung  bei Gericht a nz um eld en ,  w id r i-  
g e n s  sie  zum  N ach te i le  e in es  g u tg läu b ig en  
Erstehers in A n se h u n g  der L iegenschaft  nicht 
mehr g e lten d  g em ach t  w erden  könnten.

Im übrigen wird auf das  V erste igeru ngs­
edikt a .d e r  Amlstafel d r s  G e r i c h t s  v erw iesen .

B e z i ik sg e n c h t  U i is s in g ,  2 5  N o v .  1932 .



6. G ü s s i n g e r  Z e i t u n g 25. Dezember 1932

E 9 6 / 3 2 - 9

Versteigerungsedikt.
Am 3. Februar 1933  vorm ittags  V2IO Uhr  

f indet be im  gefertigten  G erichte  Z im m er Nr. 6  
d ie  Z w a n g sv ers te ig eru n g  der L iegenschaften  
G r u n d b uch  O llersdorf Einl. Z. EZ. 9 1 5  und  
E Z . 2 7 5  zu Vs, EZ. 6 7 9  z. G ä n ze  statt. Schätz­
wert: 4  7 2 1 .8 8 S  G e r in g s te s  G e b o t : 3 .1 3 1 . 9 4 S

R echte ,  w e lc h e  d ie se  Versteigerung u n ­
z u lä s s ig  m a c h e n  w ürden , s ind sp ätestens  
b e im  V erste igerungsterm ine vor  B eg in n  der  
V erste igerung  bei G ericht a nz um eld en ,  w i-  
d r ige n s  s ie  zum  N ach te i le  e in es  gutb läu b igen  
Erstehers in A n se h u n g  der L iegenchaft nicht  
m ehr g e lten d  gem a ch t  w erden  könnten .

Im üb rigen  wird auf d a s  V erste igeru ngs­
edikt an  der Amtstafel d e s  G erich tes  v e r ­
w ie s e n .

B ez irksger icht G ü ss in g ,  am  6. D ez . 1932

Besitz, Wirtschaft, Haus oder Geschäft
jeder  Art und  überall verkauft, kauft oder  
ta u sc h t  m an  rasch u n d  diskret durch d en  
ü b er  5 0  Jahre b e s te h e n d e n ,  handelsger ich t l ich  

protokollierten  
Allgemeiner Verkehrs-Anzeiger 

Wien, I., W eihburggasse 26. 
W eitre ic h e n d ste  V erb in d u ngen  im In- und  
A u slan d e .  Jede Anfrage w ird  sofort b eant­
wortet. K o s te n lo s e  Inform ation  durch e ig e n e  

F ac h b ea m ten .  —  K eine P rovis ion .

E 9 0 / 3 2 - 7

Versteigerungsedikt.
A m  10. Feber  1933  vorm ittags ‘A l O U h r  

f indet beim  gefertigten  Gerichte , Zimrher  
Nr. 6  d ie  Z w a n g sv e r s te ig e r u n g  der L ieg en ­
sch a ften  G run d b uch  Stinatz Einl. Z. 165 zu iU 
G r u n d b u c h  Stinatz EZ. 134  zu  s/ ie ,  EZ. 2 0 3 0  
zur G ä n ze  und EZ. 1293  zu  1/t  statt. S c h ä t z ­
wert : 6 1 0 .5 7  S  G e r in g stes  G e b o t :  4 0 7 .0 4  S.

R echte ,  w e lc h e  d ie se  V erste igerung  un ­
z u lä s s ig  m a ch en  w ü rd en ,  s ind  sp ätesten s  beim  
V erste igeru ngsterm in e  vor B eg in n  der Ver­
s te ig e r u n g  bei G ericht a nz um eld en ,  w idri-  
g e n s  s ie  zu m  N a ch te i le  e in e s  g u tg läu b igen  
Erstehers  in A n se h u n g  der L iegen sch aft  nicht  
m ehr g e lten d  g em a ch t  w erden  könnten.

Im ü brigen  wird auf d a s  V erste igeru ngs­
edikt an der Amtstafel d e s  G erich tes  ver­
w ie s e n .

B ezirksgericht G ü ss in g ,  am  6. D ez .  1932

Eine billige Zeitung mit vielen guten und interes­
santen Berichten aus aller Welt ist die reichhaltige „Volks-Zei­
tung“, die älteste, unparteiische Tageszeitung Wiens.

Dieses weitverbreitete Blatt verfügt über einen ausge­
dehnten in- und ausländischen Telephon-, Telegraphen- und 
Radio-Nachrichtendienst und berichtet rasch und ausführlich 
über alle bemerkenswerten Ereignisse. Jeden Sonntag erscheinen 
ene illustrierte Famlllen-Unterhaltungsbeil»ge, humorls- 
tlsch-satierlsche Zeichnungen. Spezialrubriken: Gesund­
heitspflege, „Die Frauenwelt“, Naturschutz, Fischerei-, 
Jagd- und Schlesswesen, Gartenbau und Kleintierzucht 
Hundezucht die land- und forstwitschaftliche Beilage „Der 
grüne Bote“ und Pedagoglsche Rundschau, Deutsche Sän­
gerzeitung, Motorradsport, Schach- und Rätselzeitung, 
Lichtbildecke, Film, vollständiges Radioprogramm, zwei 
spannende Romane, Waren-, Markt- und Börsenberichte 
Verlosungsllsten etc, Infolge ihrer grossen Verbreitung sind 
ihre Bezugspreise sehr billig

Tägliche Postsendung monatlich S 4.20, vierteljähr- 
ch S 11.60, Ausland: monatlich S 7.90, „Volks-Zeitung" 

Wochenschau (jeden Freitag illustriert mit Beilagen) viertel- 
iährllch S2.45, halbjährlich S 4.70, Ausland; vierteljährlich
S 5.65. Mittwochblatt und „Volks-Zeitung“ Wochenschau 
vierteljährlich S 4.05, halbjäh! lieh S 7.75, Ausland: viertel­
jährlich s  9.25. Auf Verlangen Probenummern 8 Tage nnent. 
geltllch. — Verwaltung der „Volks-Zeitung*, Wien, 
Schulerstrasse 16,29.

ROYAL MAIL LINE
N A C H

ARGENTINIEN 
URUGUAY 
BRASILIEN 

PERU, CHILE 
ZENTRAL­
AMERIKA

mit den 
großen u. 
luxuriö­
sesten 
Motor­
schiffen

A l c a n t a r a  u n d  A s tu r ia s
22.000 Btto Tonnengehalt.

Auskünfte erteilt die Zweigstelle Güssing, Josef Kratzmann, Gasthof Gaál,

Von beute an erstklassige lebende

KARPFEN
zu haben bei Leopold Hoffmann Güssing. 
Auf Wunsch werden die Karpfen lebend 

ins Haus gestellt.

Teichwirtschaft L. Hoffmann
Güssing.

Größte Auswahl in

:  W e ib n a c h t s k a r t e n
inderPapier­

handlung

B a r t u n e k
Güssing.

10.000  
METER RESTE

á 85 Groschen von
Barchente, Flanelle, 
Leintücher, Modedruck, 
Hemden u. Kleiderzephier, 
Chiffone, Inlette, 
färbiges Bettzeug, 
Blaudruck, Oxfort, 
Handtücher, Atlasgradl, 
Damastgradl, Satins, 
Waschseide, Molino etc. 
versenden wir per Nachnahe. Bei Nichtge­
fallen Geld Retour. —  Bestellen Sie ein 
Probepaket von obigen Waren nach Wunsch.

30 Meter um S 25,50

R. &  Josefine W eiss,
W i e n ,  IX., Porzellangasse 14.

Textilwaren en gros.
ln Jedem Paket liegen ca. halb kg. 

schöne Fiickreste gratis bei.

ALENDER
f Ü r 1 9  3 3  bei

B. BARTUNEK. GÜSSING.

CHRISTKINDL-MARKT!
Große Auswahl in sämtlichen Spielwaren, sowie schönen 

Geschenken für Herren, Damen und Kinder.

Großes Lager in Christbaumschmuck!
Unterhaltungslektüre für jung und alt, sowie Märchen- und 

Bilderbücher in reichster Auswahl.
Feste Preise! Freie Besichtigung ohne Kaufzwang! Feste Preise!

PAPIERHANDLUNG BÉLA BARTUNEK
GÜJSriNG

Herausgeber, Eigentümer, Verleger und verantwortlicher Redakteur Béla Bartunek, Güssing. Druckerei Béla Bartunek, Güssing
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